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1 Einleitung 

Ein wichtiges Ziel des Englischunterrichts im Land Brandenburg besteht darin, dass 
die Schülerinnen und Schüler die Bildungsstandards erreichen, die ein Instrument 
zur Qualitätsentwicklung und -sicherung sind. Die dort definierten Anforderungen tra-
gen dazu bei, dass Lernergebnisse in nationalen und internationalen Schulleistungs-
studien vergleichbar sind. 

In Anlehnung an die Bildungsstandards für die erste Fremdsprache (Englisch/ Fran-
zösisch) für den Mittleren Schulabschluss [2004] sowie an den Gemeinsamen euro-
päischen Referenzrahmen für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen [2001] formuliert 
der Rahmenlehrplan für moderne Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1 – 10: 
Erste Fremdsprache, Begegnung mit fremden Sprachen [2008] die fachbezogenen 
Standards und Kompetenzen für einen modernen Fremdsprachenunterricht im Land 
Brandenburg. Damit sind die Voraussetzungen für den kontinuierlichen schulstufen-
übergreifenden Sprachenerwerb und die Anschlussfähigkeit von der Primarstufe in 
die Sekundarstufe geschaffen. Das kumulative Lernen mit thematischer Progression 
zur Entwicklung einer fremdsprachlichen Handlungsfähigkeit in Vorbereitung auf au-
thentische Sprachbegegnungen wird durch diesen schulstufenübergreifenden Rah-
menlehrplan besonders gut deutlich. 

Die drei Doppeljahrgangsstufen des Fremdsprachenunterrichts in der Grundschule 
sind durch altersbezogene Merkmale und Schwerpunkte gekennzeichnet. In den 
Jahrgangsstufen 1 uns 2 werden die Schülerinnen und Schüler vor allem für sprach-
liche und kulturelle Vielfalt sensibilisiert und entwickeln eine positive Grundeinstel-
lung zum lebenslangen Fremdsprachenlernen. Die Jahrgangsstufen 3 und 4 sind 
durch einen ergebnisorientierten Fremdsprachenunterricht besonders im Bereich des 
mündlichen kommunikativen Sprachgebrauchs gekennzeichnet. Die Doppeljahr-
gangsstufe 5/6 bereitet den Übergang in die weiterführende Schule durch ein höhe-
res Niveau der kommunikativen Fertigkeiten, einen umfangreicheren Wortschatz und 
komplexere Texte vor. Damit erreichen die Schülerinnen und Schüler am Ende der 
Jahrgangsstufe 6 ein hohes Maß an Selbstständigkeit, Sicherheit und Flexibilität im 
Umgang mit der Fremdsprache. 

Diese verbindlichen curricularen Vorgaben bilden wichtige Bereiche des Englischun-
terrichts ab, um die Arbeit der Fachkonferenzen bei der Entscheidung über die das 
Fach betreffenden Angelegenheiten gemäß BbgSchulG Abs. 4 § 87 zu unterstützen. 

Im Abschnitt „Merkmale eines erfolgreichen Fremdsprachenunterrichts in der Grund-
schule“ werden – wie auch in den anderen Kapiteln - schwerpunktmäßig die grund-
schulgemäßen fachdidaktischen Prinzipien benannt, die besondere Beachtung erfah-
ren müssen. 

Die dargestellten Anforderungen an die mündliche und schriftliche Kommunikation 
sowie die zu produzierenden schriftlichen Texte am Ende der Jahrgangsstufe 6 kon-
kretisieren die dafür erforderliche methodische Kompetenz in den drei Doppeljahr-
gangsstufen. 

An den zwei thematischen Beispielen School und In and around the town wird kon-
kret verdeutlicht, was die Schülerinnen und Schüler am Ende der Jahrgangsstufe 6 
zu diesen Themen verstehen und äußern können. Diese Beispiele geben Orientie-
rung für die schulinterne Planung zu weiteren Themen. Kommunikative Handlungs-
kompetenzen sind immer im interkulturellen Kontext zu sehen. Kommunikationsfä-
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higkeit und umfassendes Wissen über die eigenen und fremden Kulturen sind be-
deutsam für interkulturelles angemessenes Verhalten. 

Im Rahmenlehrplan für moderne Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1 – 10 
[2008] wurden die Kompetenzen ohne konkrete Aussagen zum Wortschatz und zur 
Grammatik beschrieben. In diese Vorgaben sind nun detaillierte Anforderungen mit 
Hinweisen zum Umgang mit Wortschatz und Grammatik aufgenommen worden. 

Ein kompetenzorientierter Unterricht zieht auch eine veränderte Lern- und Leistungs-
kultur nach sich. Die Bewertung von Leistungen unterstützt die individuelle Lernent-
wicklung der Schülerinnen und Schüler. Es werden Grundsätze zur Ausgestaltung für 
die Lern- und Leistungsentwicklung als wichtige Elemente der Unterrichtsentwicklung 
dargestellt. 

Authentische Hör- und Lesetexte sollen sich die Schülerinnen und Schüler durch ak-
tives und selbst gesteuertes Handeln erschließen. Die Bedeutung von Authentizität 
und das Potenzial von Lektüren im Fremdsprachenunterricht werden für eine erfolg-
reiche Entwicklung herausgestellt. 

Anregungen für die Auswahl von Lektüre und authentischen Texten sowie ausge-
suchte Links zu kommentierten Bücherlisten und weiteren Materialien verweisen auf 
weitere wichtige Grundlagen für die Unterrichtsplanung. Eine kurze Liste mit Litera-
turhinweisen soll zu einer vertiefenden Auseinandersetzung mit einzelnen Aspekten 
dieser Veröffentlichung anregen. Es handelt sich dabei um besonders geeignete Ma-
terialien, die in ihrer Gesamtheit nicht den Anspruch auf Vollständigkeit erheben und 
für Lehrkräfte nicht bindend sind. 
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2 Merkmale eines erfolgreichen Fremdsprachenunterrichts in 
der Grundschule 

Der Fremdsprachenunterricht in der Grundschule ist besonders 

am Lerner orien-
tiert und fördert 
dessen Selbst-
ständigkeit 

Im Mittelpunkt stehen die Schülerinnen und Schüler. Ihr Vor-
wissen, ihre Erfahrungen, Interessen und Bedürfnisse sind 
Ausgangspunkt für unterrichtliches Handeln. 
Ihre Selbstständigkeit wird gefördert, indem sie möglichst oft 
Gelegenheit erhalten, sich nach eigenem Lerntempo mit diffe-
renzierten Materialien und Aufgaben die Sprache anzueignen. 

Dazu gehören beispielsweise das Arbeiten in offenen Unter-
richtsformen, der Erwerb von Methodenkompetenzen ein-
schließlich der Nutzung verschiedener Medien. 

anschaulich Es wird möglichst von konkreten Gegenständen und Abbildun-
gen ausgegangen, mit denen verschiedenste Aktivitäten 
durchgeführt werden. 

Dazu gehören Realien, Bild- und Wortkarten, Bücher, Filme, 
Videos, unterstützt durch Gestik und Mimik. Darüber hinaus 
wird auf die angemessene Visualisierung von Arbeitsprozes-
sen und -ergebnissen geachtet. 

kommunikativ Kommunikative Kompetenz wird jahrgangsstufengerecht konti-
nuierlich entwickelt. Die Kommunikativität zeigt sich durch 
weitgehende Verwendung der englischen Sprache („aufgeklär-
te Einsprachigkeit“), die Beachtung der besonderen Rolle des 
Hörverstehens und die Orientierung auf Sprechabsichten. 
Sprachliche Mittel haben dienende Funktion und werden in 
sinnvollen und für Schülerinnen und Schüler bedeutsamen 
kommunikativen Situationen auch spontan verwendet. 

entdeckend Für Schülerinnen und Schüler werden viele Gelegenheiten ge-
schaffen, Sprache und Kultur zu entdecken, zu vergleichen, zu 
experimentieren und sich sprachliches und kulturelles Wissen 
anzueignen. Dazu gehören englische Wörter in ihrem Umfeld 
zu suchen, sprachliche Regeln zu entdecken und einen indivi-
duellen Wortschatz aufzubauen. 

fachübergreifend 
und fächerverbin-
dend 

Der Unterricht knüpft an die Themen und Kompetenzen der 
anderen Fächer und Lernbereiche an. Dies wird ermöglicht 
durch eine fachübergreifende und fächerverbindende Planung, 
zeitliche und inhaltliche Absprachen sowie den Austausch von 
Materialien. 
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Der Fremdsprachenunterricht in der Grundschule ist besonders 

ganzheitlich, ab-
wechslungsreich, 
kreativ, spielerisch 

Durch den Einsatz verschiedener Methoden werden unter-
schiedliche Lernertypen, Begabungen und Interessen ange-
sprochen. 

Das wird beispielsweise erreicht durch den Einsatz von Hand-
puppen, Liedern, Storytelling, Basteln und Zeichnen, Rollen-
spielen, TPR-activities (Total Physical Response), Interviews 
und Klassenumfragen. Bei diesen zum Teil spielerischen Akti-
vitäten werden die notwendigen sprachlichen Mittel intensiv 
und vielfältig kommunikativ verwendet. 

handlungs- und 
produktorientiert 

Für zielgerichtete Schüleraktivitäten und die Entwicklung von 
Handlungsstrategien, die zur Erstellung von Produkten führen, 
spielt die Aufgabenstellung eine maßgebliche Rolle. 
Die Produkte zeichnen sich durch einen lebensweltlichen Be-
zug sowie eine angemessene sprachliche Komplexität aus und 
werden präsentiert. 

Ausgewertet wird nicht nur das Produkt, sondern auch der Ar-
beitsprozess. In diesem Zusammenhang spielt das Portfolio 
eine unterstützende Rolle. 

interkulturell  
geprägt 

Die Schülerinnen und Schüler lernen Kultur und Alltagsleben 
aus zielsprachigen Ländern kennen. Sie entdecken Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten und entwickeln Verständnis für 
andere Lebensweisen. 

Möglichkeiten dazu bieten u.a. authentische Materialien, eige-
ne Erlebnisse sowie die Nutzung direkter Kontakte (Comenius-
Projekte, Partnerschaften, E-Mail-Kontakte). 

authentisch Die Schülerinnen und Schüler gehen mit authentischen (echten) 
Materialien und Texten aus den Zielsprachenländern um und 
wenden die Sprache in lebensnahen kommunikativen Situatio-
nen an. 
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3 Anforderungen an mündliche und schriftliche Kommunikation 
am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Die im Rahmenlehrplan für moderne Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1 – 10: 
Erste Fremdsprache, Begegnung mit fremden Sprachen [2008] ausgewiesenen 
Standards für die Kompetenzen im Schreiben und Sprechen werden im Folgenden 
spezifiziert und durch eine Konkretisierung der dafür erforderlichen methodischen 
Kompetenzen ergänzt.  

Es gilt zu beachten, dass Inhalt, Umfang und Qualität der von den Schülerinnen und 
Schülern zu produzierenden Texte in erheblichem Maße durch die Qualität der Auf-
gabenstellungen definiert wird. Die Schreib- und Sprechanlässe sind realitätsnah und 
unterstützen die kreative Sprachverwendung. 

3.1 Anforderungen an Sprechleistungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 

Bei den unten aufgeführten mündlichen Aktivitäten weisen die Schülerinnen und 
Schüler Kompetenzen im dialogischen und monologischen Sprechen nach. Alternati-
ven sind durch Schrägstriche (/) gekennzeichnet. 

 

 Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage Texte zu produ-
zieren, die Folgendes beinhalten: 

Präsen-
tieren 

 kurze Einleitung , um das Interesse der Zuhörer am Thema zu  
wecken / um das Thema einfach zu begründen 

 Hauptteil, in welchem die themenrelevanten / sachgerechten  
Informationen / Details in einfacher Form, jedoch geordnet dar-
gestellt werden 

 visuelle Unterstützung (Bilder, Präsentationen, graphische Darstel-
lung, Poster, Folien …)  

 Abschlusssatz / Zusammenfassung der Hauptaussage / Schluss-
folgerung 

Berichten / 
Beschrei-
ben 

 Einleitung / Vorstellen des Themas 
 Hauptteil: einfache, geordnete Darstellung der Gedanken / Ideen / 

Ansichten / Neigungen / Abneigungen zum Thema  
 Abschlusssatz  

Story-
telling / 
Erzählen 

 Titel  
 kurzer (zündender) Anfang, in dem die Szenerie der Geschichte 

deutlich wird (Charaktere / Handlungsort / Handlungszeitpunkt/ …) 
 Entwicklung eines schlüssigen Handlungsstrangs (unterstützt 

durch situationsangemessene Mimik und Gestik), in dem Sät-
ze/Gedanken verknüpft werden und besonders auf die korrekte 
Verwendung der Zeitformen geachtet wird  

 Ende 
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Rollenspiel 
/ Konversa-
tion / Inter-
view 

 situationsangemessene Herstellung des Kontaktes / Vorstellung / 
Begrüßung des Gesprächspartners (inklusive Mimik und Gestik) 
unter Verwendung einfacher / alltäglicher Höflichkeitsformen und 
Begrüßungsformeln 

 kurzes Herausstellen / Aushandeln der Gesprächsinhalte bzw.  
-themen 

 unkompliziertes, situations- und themenangemessenes verbales 
und non-verbales Agieren und Reagieren / einfache sinnvolle und 
taktvolle Fragen/ Bitten und Antworten / Einsatz von Mimik und 
Gestik 

 Gesprächsabschluss / Verabschiedung mit einfachen Abschieds-
formeln 

Hilfreich für die Entwicklung von Sprechstrategien sind: 

 Rituale für Smalltalk 
 sensible Fehlerkorrektur 
 kooperative Lern- und Übungsformen 
 Pantomime und Rollenspiele 
 Interviews, Tandembögen, information gaps … 
 Erzählen und Berichten mit Bildmaterialien  
 monologisches Sprechen mithilfe von (eigenen) Notizen  
 Aufnehmen und Besprechen von Schülerleistungen  

(z.B. Easispeak oder Video) 
 die Akzeptanz sprachlicher Unvollkommenheit  

(Sprechen ist besser als Schweigen!]. 

Damit werden die Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzt, 

 möglichst durchgängig die Fremdsprache zu verwenden 
 im dialogischen Sprechen die Kommunikation aufrecht zu erhalten  

(z.B. durch angemessenes Fragen)  
 die sprachlichen Mittel angemessen einzusetzen und damit eine sprachliche 

und inhaltliche Reduzierung zu vermeiden 
 mit Sprache zu experimentieren 
 erfolgreich zu kommunizieren 
 Arbeitsergebnisse auf der Grundlage von Stichpunkten angemessen präsen-

tieren zu können. 
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Entwicklung der erforderlichen Strategien für erfolgreiches Sprechen 

Jahrgangsstufe 
1/2 

zusätzlich in den 
Jahrgangsstufen 3/4 

zusätzlich in den 
Jahrgangsstufen 5/6 

 Mit- und Nach-
sprechen 

 Substituieren 
fehlender Voka-
beln zur Umset-
zung eigener 
Kommunikati-
onsabsichten 

 

 aktives Zuhören  

 nonverbale Hilfen nutzen:  
Mimik, Gestik, Soufflieren 

 vorgegebene Satzmuster nut-
zen und mit eigenen Sprach-
materialien mischen  

 gelernte Sprachmuster  
anwenden 

 Nichtverstehen signalisieren 
und ggf. um Wiederholung/ 
Hilfe bitten 

 Fehlversuche in Kauf nehmen 

 auf alternative Aus-
drucksvarianten zu-
rückgreifen 

 durch Nachfragen  
Informationslücken 
schließen  

 Bilder und Stichworte 
für Reproduktion von 
Geschichten nutzen 

 Gliederung und Stich-
wortzettel erstellen und 
nutzen 

3.2 Anforderungen an Schreibleistungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 

 Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Texte 
mit unterschiedlichen Inhalten schreiben: 

Brief (formal/  
Persönlich) 

 korrekte Position von Adresse und Datum 

 Begrüßung /Anrede (Dear X) 

 einleitende Worte / Anlass des Briefes 

 Hauptteil: ziel- und adressatengerechtes Vorbringen der / des 
Gedanken(s) / der Information(en) / der Argumente/Frage(n) … 

 Abschlusssatz / Verabschiedung 

 Unterschrift 

E-Mail   sinnvolle Betreffzeile 

 Begrüßung / Anrede  

 einleitende Worte / Anlass des Briefes / Selbstidentifizierung 

 kurzer Hauptteil: ziel- und adressatengerechtes Vorbringen der / 
des Gedanken(s) / der Information(en) / der Argumente / Frage(n) 
… 

 Abschlusssatz / Verabschiedung 

Narrativer 
Text / Story 

 Titel  

 kurzer (zündender) Anfang, in dem die Szenerie der Geschichte 
deutlich wird (Charaktere / Handlungsort / Handlungszeitpunkt ...) 

 Entwicklung eines schlüssigen Handlungsstrangs (möglichst in 
mehreren Absätzen), in dem Sätze/Gedanken logisch verknüpft 
werden und besonders auf die korrekte Verwendung der Zeitfor-
men geachtet wird (vgl. Umgang mit Wortschatz und Grammatik) 

 Ende 



14 

 Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Texte 
mit unterschiedlichen Inhalten schreiben: 

Bericht /  
Beschrei-
bung 

 Überschrift 

 Einleitung / Vorstellen des Themas 

 Hauptteil: Darstellung der Gedanken / Ideen zum Thema (mög-
lichst in mehreren Absätzen und logisch verknüpft) (vgl. Kap. 6: 
Umgang mit Wortschatz und Grammatik) 

 Schlussteil / Abschlusssatz  

Das angestrebte Niveau der Schreibkompetenz am Ende der Jahrgangsstufe 6 kann 
nur erreicht werden, wenn parallel zur Arbeit an den sprachlichen Mitteln kontinuier-
lich erforderliche Schreibstrategien geübt werden. Dabei werden bereits aus dem 
muttersprachlichen Deutschunterricht bekannte Schreibstrategien aufgegriffen. 

Entwicklung der erforderlichen Strategien für ein erfolgreiches Schreiben  

Jahrgangsstufen 
1/2 

zusätzlich in den 
Jahrgangsstufen 3/4 

zusätzlich in den  
Jahrgangsstufen 5/6 

 Verwenden von 
Bildwörterbü-
chern für korrek-
tes Schreiben  

 Vergleichen des 
geschriebenen 
Wortes mit der 
Vorlage  

 thematisches Grup-
pieren / Ordnen von 
vorgegebenem 
Wortmaterial 

 Ordnen von vorge-
gebenen Bausteinen 
eines bereits bekann-
ten Textes 

 Nutzen einfacher/ 
kurzer Modelltexte 
als Schreibvorlage  

 Umformulieren einfacher inhalt-
lich gleicher Aussagen mit un-
terschiedlichen sprachlichen 
Mitteln (Substituieren von Wör-
tern/Wendungen) 

 logisches Ordnen vorgegebener 
Textbausteine  

 sinnhaftes Verknüpfen von 
Textbausteinen mit einfachen 
sprachlichen Mitteln (vgl. Kap. 
6: Umgang mit Wortschatz und 
Grammatik) 

 Schreibprozesse planen / Ideen 
sammeln und ordnen  

 Beherrschen einfacher Gliede-
rungstechniken / Nutzen von 
Textschablonen für die Produk-
tion bestimmter Textsorten (Vgl. 
Anforderungen an zu produzie-
rende Texte) 

 kriteriengestütztes Überarbeiten 
(Rechtschreibung / Inhalt / 
Grammatik / Lexik / Organisati-
on) von eigenen und fremden 
Texten auf der Basis individueller 
und vorgegebener Checklisten 
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4 Die Rolle der rezeptiven kommunikativen Kompetenz 

Der rezeptiven kommunikativen Kompetenz in den Bereichen Hörverstehen und Lese-
verstehen kommt im frühen Fremdsprachenunterricht eine herausragende Rolle zu. 

Im Anfangsunterricht stehen zunächst Informationen und Bedeutungen im Mittel-
punkt des Unterrichtsgeschehens. Das erfolgt insbesondere durch die Vermittlung 
und das Begreifen von Botschaften in authentischen Hör- und Lesetexten, die ver-
bindlich einzusetzen sind. Dabei ist es wichtig, dass die Schülerinnen und Schüler 
sowohl den Inhalt als auch die Struktur des Gehörten und Gelesenen durch aktives 
und selbst gesteuertes Handeln erschließen und damit für den regel- und situations-
gerechten Gebrauch der englischen Sprache sensibilisiert werden. 

Die nachfolgenden Ausführungen sind sinngemäß auch auf die Entwicklung des 
Hörverstehens übertragbar, wobei insbesondere auf eine angemessene Verwendung 
des Englischen als Unterrichtssprache unter Beachtung der aufgeklärten Einspra-
chigkeit zu achten ist. In jüngeren Klassen kommt in diesem Kontext dem storytelling 
eine herausragende Rolle zu. 

Merkmale von Authentizität im Englischunterricht der Grundschule 

sprachlich-linguistische Authentizität pädagogisch-situative Authentizität 

 Die Lehrkraft verwendet authentische 
Materialien, die nicht eigens für Unter-
richtszwecke und Lehrwerke herge-
stellt wurden. Außerhalb des Unter-
richts dienen sie der Information oder 
anderen konkreten Zwecken. 

 Im Unterricht werden (weitgehend) 
originale, von Muttersprachlern erstell-
te Texte verwendet, die echte Situati-
onen aus dem außerschulischen Be-
reich in den Unterricht holen und zu 
einer inhaltlichen und sprachlichen 
Auseinandersetzung motivieren. 

 Im Unterricht werden Lernkontexte 
geschaffen, die reale kommunikative 
Situationen erzeugen. 

 Die jeweilige Situation ist für die Schü-
lerinnen und Schüler persönlich be-
deutsam. 

 Im Zuge der Bearbeitung von Aufga-
ben drücken die Schülerinnen und 
Schüler eigene Ideen, Interessen und 
Bedürfnisse in der Fremdsprache aus.
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4.1 Besonders für den Englischunterricht in der Grundschule  
geeignete Texte 

 Gebrauchstexte, die den Alltag regulieren und authentische Informationen 
enthalten, zum Vergleich mit muttersprachlichen Texten anregen und zum rea-
listischen Sprachgebrauch führen (z.B. Anzeigen, Formulare, Rezepte, Pro-
gramme, Werbetexte, Bedienungsanleitungen, Aufschriften, Flug- und Fahr-
pläne) 

 Sachtexte mit Informationscharakter, die es den Schülerinnen und Schülern 
ermöglichen originale Informationen zur fremden Welt zu finden und diese mit 
der eigenen Lebenswelt zu vergleichen (z.B. Artikel, Berichte, Briefe, Nach-
richten, Kommentare, Horoskope, etc.) 

 literarische (fiktionale) Texte, die die Phantasie und Kreativität der Schülerin-
nen und Schüler stimulieren (z.B. Reime, Gedichte, Lieder, Geschichten, Fa-
beln, Märchen, Bilderbücher) 

Entsprechende Hör- und Lesetexte findet man in den Printmedien und den Neuen 
Medien. 

Von besonderem Wert sind eigens für das Lesen und/oder Hören geeignete Hefte, 
Broschüren oder andere Materialien, die Geschichten oder andere thematisch zu-
sammenhängende Darstellungen enthalten, weil sie 

 die Identitätsentwicklung fördern und den Schülerinnen und Schülern einen 
spürbaren sprachlichen Gewinn bringen können 

 einen hohen Unterhaltungswert und Informationsgehalt haben 
 über ein großes Motivationspotenzial auf Grund ihrer Veranschaulichungs-

kraft, der von ihnen erzeugten Spannung und der von ihnen ausgehenden 
Aufforderung zur Empathie mit bestimmten Figuren verfügen 

 die Lebenswelten und Sichtweisen anderer zu verstehen helfen 
 den spielerischen Umgang mit Hör- und Lesetexten fördern 
 besonders dafür geeignet sind, durch vielfältige - insbesondere spielerische – 

kommunikative Textverarbeitungsverfahren (Sprech- oder Schreibanlässe) die 
kreativen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zu stimulieren [siehe 4.2] 

 die Mehrdimensionalität der menschlichen Sprache vermitteln können 
 Ausgangsmaterial für sprachpraktische Übungen / Spracharbeit sind 
 einen wesentlichen Beitrag zur allgemeinen individuellen Leseförderung [vgl. 

Lesen ist der Schlüssel – Handreichung zur Förderung von Lesekompetenz in 
der Schule 2012] bieten 

 als Modelle/Muster/Werkzeug dienen können. 



17 

4.2 Strategien beim Lesen von Texten und der Arbeit mit Texten 

Bei der Arbeit mit Lektüren entwickeln die Schülerinnen und Schüler Strategien zur 
Erschließung und Verarbeitung von Texten. 

 Vor dem Lesen (Pre-Reading) mit Hilfe von Bildern, Überschriften, Gegen-
ständen oder Geräuschen 

 Wörter assoziieren 
 Vorwissen abrufen  
 thematisch/situative Vergleiche zu eigenen Erfahrungen/Erlebnissen 

herstellen 
 Erwartungen bzw. Fragen an den Text formulieren  
 Inhalte erraten bzw. Vermutungen anstellen 

 Während des Lesens (While-Reading) 

a) den groben Inhalt erfassen und dabei z.B. 

 auf Vermutungen aus der Pre-Reading-Phase eingehen 
 Bilder, Titel bzw. (Zwischen-)Überschriften finden/sortieren/zuordnen 

etc. 

b) Details erfassen und Informationen entnehmen und dabei z.B. 

 Aussagen / Sätze / Satzteile / Sprechblasen sortieren/zuordnen 
 Fragen zum Inhalt beantworten  
 inhaltlich richtige bzw. passende Aussagen identifizieren 
 Bilder (aus)malen/zeichnen/vervollständigen/beschriften 
 Tabellen, Lückentexte, Steckbriefe vervollständigen  
 fehlerhafte Nacherzählung bzw. Aussagen richtig stellen 
 wichtige Wörter markieren und Stichpunkte anfertigen 

Dazu erschließen die Schülerinnen und Schüler unbekannte Wörter und 
Strukturen  

 aus dem Kontext bzw. durch Ähnlichkeiten mit Bekanntem 
 durch Ableiten von Wortbedeutungen 
 durch Nachschlagen bzw. Nachfragen 

 Nach dem Lesen (Post-Reading) den Textinhalt individuell bzw. kreativ ver-
arbeiten und z.B. 

 Meinungen äußern 
 eine timeline/ storyline/ story map zur Handlung entwerfen  
 eine Geschichte oder Szene umschreiben bzw. ein anderes Ende  

finden 
 Texte / Textabschnitte zusammenfassen 
 Tagebucheinträge, E-Mails, Postkarten, Briefe aus Sicht einer Figur 

bzw. vom Ort des Geschehens schreiben 
 Helden bzw. Orte der Handlung beschreiben bzw. bildlich darstellen 
 character files (Steckbriefe) oder eine (Buch-)Kritik (book review) 

schreiben 
 die Handlung oder einzelne Szenen nachspielen 
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 ein Lesetagebuch / Reading log führen 
 Wortsammlungen bzw. Mindmaps anlegen 
 ein Poster, Mini-Buch, Comic, Spiel, einen Zeitungsartikel oder  

Quizfragen gestalten 

4.3 Prüffragen für die Auswahl von Texten 

 Ist der Text interessant, spannend, emotional ansprechend, lustig für Schüle-
rinnen und Schüler und Lehrkräfte? 

 Regt der Text, dessen Gestaltung/Illustrationen bzw. die Auseinandersetzung 
mit ihm die Fantasie der Lernenden an? 

 Sind die Inhalte relevant und lebensnah, entsprechen sie der Erfahrungswelt 
der Kinder? 

 Passen die Inhalte zum momentan mit der Klasse behandelten Thema? 
 Sind die Länge und das Sprachniveau für die Lerngruppe angemessen? Sind 

evtl. Vereinfachungen notwendig?  
 Welche Möglichkeiten und Anforderungen gibt es für die inhaltliche und 

sprachliche Erschließung?  
 Welche Potenziale bietet der Text für eine kreative Weiterverarbeitung? 
 Können die Schülerinnen und Schüler mehr über die Fremdsprache und die 

fremde Kultur erfahren? 
 Stehen Materialien und Aufgaben für die Auseinandersetzung mit dem Text 

zur Verfügung? 
 Sind die Illustrationen zielgruppenangemessen, attraktiv, authentisch, das 

Verstehen unterstützend? 
 Gibt es Anlässe zum fachübergreifenden Lernen? 
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5 Möglichkeiten der Kompetenzentwicklung bei der Arbeit 
an Themen und Inhalten 

Im Folgenden wird an zwei Beispielen dargestellt, was die Schülerinnen und 
Schüler innerhalb der durch den Rahmenlehrplan für moderne Fremdspra-
chen in den Jahrgangsstufen 1 – 10: Erste Fremdsprache, Begegnung mit 
fremden Sprachen [2008] vorgegebenen Themen und Inhalte bis zum Ende 
der Jahrgangsstufe 6 verstehen und äußern können. Damit wird gezeigt, wie 
die dort formulierten Standards in konkretes sprachliches Handeln umgesetzt 
werden. Im Sinne des aufgabenorientierten Lernens, das auf den Erwerb 
fremdsprachlicher Handlungskompetenz abzielt, sind einzelne Sprachhand-
lungen immer in sinnvolle kommunikative Kontexte und lebensnahe Aufga-
ben einzubetten. 

Die sprachlichen Mittel werden dabei nicht isoliert behandelt, sondern erwor-
ben und angewendet, wenn die Aufgabe (task) dies erfordert. Sie sind nach-
haltig verfügbar, wenn sie in relevanten Situationen verwendet wurden und 
zu gegebener Zeit bewusst gemacht werden.  

Die beiden Beispiele sind auf die Arbeit an anderen Rahmenlehrplan-
Themen übertragbar. Sie dienen den Fachkonferenzen als Grundlage, in ih-
ren Fachplänen schulinterne Festlegungen zu treffen. Dazu gehört bei-
spielsweise, in welcher Jahrgangsstufe die jeweiligen Inhalte auf welchem 
Niveau bearbeitet werden und welche schulspezifischen Besonderheiten ein-
fließen. So lassen sich zum Thema „Bildung – Politik – Wirtschaft“ die Inhalte 
„Schul- und Federtasche“ und „(Traum-) Klassenraum“ bereits in den Jahr-
gangsstufen 1 bis 4 bearbeiten, während detailliertere Aussagen zur Arbeit in 
den Unterrichtsfächern sowie zu Rechten und Pflichten in der Schule eher in 
den Jahrgangsstufen 5/6 thematisiert werden. 

Im Sinne des Spiralcurriculums werden Themen und Inhalte wieder aufgegrif-
fen und erweitert. Daraus ergibt sich eine Erweiterung des sprachlichen Ni-
veaus, das sich auszeichnet durch  

 altersgemäß größere inhaltliche Tiefe 
 komplexere und offenere Aufgabenstellungen  
 umfangreicheren Wortschatz 
 komplexere sprachliche Strukturen 
 größere Sicherheit in der mündlichen und schriftlichen Verwendung 

von Wörtern  
 umfangreichere und anspruchsvollere Texte zum Hör- und Lesever-

stehen 
 höhere Selbstständigkeit bei der Bearbeitung von immer anspruchs-

volleren Aufgaben in der Textproduktion 
 immer bewusstere und eigenständigere Nutzung von sprachlichen  

Mitteln und Lerntechniken. 

Die Themen des Rahmenlehrplans für moderne Fremdsprachen in den Jahr-
gangsstufen 1 – 10: Erste Fremdsprache, Begegnung mit fremden Sprachen 
[2008] sind so allgemein und abstrakt formuliert, dass für deren unterrichtli-
che Umsetzung eine Konkretisierung erforderlich ist. Einzelne Inhalte lassen 

Kommunikative 
Kontexte –  
Arbeit an 
Sprachmitteln  

Themen –  
Spiralcurri-
culum –  
Fachpläne  
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sich verschiedenen Themen zuordnen, dabei kommt es notwendigerweise zu 
Überschneidungen. Dies ist im Sinne des vernetzenden Lernens erforderlich. 

Thematische Schnittmengen mit anderen Fächern ergeben sich aufgrund der 
Inhalte, die sowohl im Englischunterricht als auch in den anderen Unterrichts-
fächern eine Rolle spielen. Diese Parallelen sind im Sinne eines effektiven 
und ganzheitlichen Lernens sowie einer gezielten Sprachförderung in der 
Grundschule zu nutzen. Dazu ist eine enge Zusammenarbeit zwischen den 
Fachlehrkräften einer Jahrgangsstufe notwendig. Es werden Absprachen 
über die zeitliche Abstimmung der Bearbeitung der Themen, besondere in-
haltliche Schwerpunkte der einzelnen Fächer und zu entwickelnde Kompe-
tenzen getroffen. 

Es bestehen Parallelen des Englischunterrichts zu den Aufgabenbereichen 
des Deutschunterrichts. Arbeitstechniken, die dort zum Umgang mit Sprache 
erworben wurden, sind bewusst im Fremdsprachenunterricht anzuwenden. 
Das umfasst zum Beispiel das Nachschlagen in Wörterbüchern, die Entwick-
lung von Lesestrategien, den Umgang mit sprachlichen Mitteln und Regeln, 
Strategien zum Produzieren und Präsentieren von Texten. Zur Entwicklung 
ihrer methodischen Kompetenz werden die Schülerinnen und Schüler darü-
ber hinaus angehalten, unterschiedliche Lernarrangements, insbesondere 
kooperative Lernformen zu nutzen. 

Bei der Unterrichtsplanung ist aber auch zu berücksichtigen, dass die Schü-
lerinnen und Schüler Freiräume für eine individuelle Arbeit an den Themen 
erhalten. Das bedeutet, dass sie inhaltliche Schwerpunkte, Sozialformen und 
Möglichkeiten der Präsentation zunehmend selbst wählen können.  

Die Fremdsprache ist im gesamten Schulleben präsent: bei der Gestaltung 
von schulischen Höhepunkten, bei Aufführungen, bei der Ausgestaltung des 
Schulgebäudes, im Internet etc. 

Des Weiteren fließen schul- und ortsspezifische Besonderheiten in die Fach-
pläne und das gesamte Schulleben ein. Durch die Teilnahme an internationa-
len Projekten (z.B. Comenius, E-Twinning) erhalten die Schülerinnen und 
Schüler die Möglichkeit, Schule und Alltagsleben in anderen Ländern direkt 
kennen zu lernen und die Fremdsprache in authentischer und damit motivie-
render Weise zu verwenden. Hierbei werden nicht nur Kenntnisse erworben, 
sondern auch Einstellungen entwickelt, die eine wichtige Voraussetzung für 
den Erwerb interkultureller Kompetenz darstellen. 

Auch das Einbeziehen der Schulumgebung (Sehenswürdigkeiten, Veranstal-
tungen etc.) fördert den persönlichen Bezug und damit die Sinnhaftigkeit des 
fremdsprachlichen Lernens. 

Fachübergrei-
fende und  
fächerverbin-
dende Arbeit – 
Schulinternes 
Curriculum  

Methodische 
Kompetenz – 
Individualisie-
rung 

Fachpläne – 
Schulprogramm 
– Interkultura-
lität  
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5.1 Unterrichtsbeispiel School 

Die unten genannten konkreten Ziele der Kompetenzentwicklung beziehen sich auf 
das Thema „Bildung – Politik – Wirtschaft“ des Rahmenlehrplans für moderne 
Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1 – 10: Erste Fremdsprache, Begegnung mit 
fremden Sprachen [2008] mit den dort gegebenen Inhalten Schule, Klassenraum, 
Schulalltag, Stundenplan, Unterrichtssprache, Lernen, Lernerfolge. 

Die Schülerinnen und Schüler 

 äußern sich zu ihrem Schulalltag, 
 erleben die Bedeutung des erfolgreichen Fremdsprachenlernens u. a. durch 

Teilnahme an Spracholympiaden, Schulpartnerschaften und weiteren Projek-
ten. 

Innerhalb des Themas bis zum Ende der Jahrgangsstufe 6 zu entwickelnde 
Kompetenzen 

5.1.1 Kommunikative und methodische Kompetenzen 

 Rezeption (Hör- /Hör-Sehverstehen und Leseverstehen) 

Die Schülerinnen und Schüler 

 verstehen mündliche und schriftliche Arbeitsanweisungen  
 verstehen den Hauptinhalt von Texten über den Schulalltag und  

entnehmen ihnen Informationen; dazu gehören  

o Stundenpläne und Essenpläne,  
o mündliche Mitteilungen, Mitteilungen an der Schul-Pinnwand,  
o Beschreibungen von Schulen, Klassenräumen, Schuluniformen, 

Schul- und Federtaschen, 
o Gespräche, Berichte, Briefe und E-Mails über den Schulalltag 
o Lieder zum Thema Schule 
o Kinderbücher zum Thema Schule bzw. Auszüge aus diesen (z. B. 

Froggy goes to school, Harry Potter, 
o authentische Texte über Schulen in Ländern der Zielsprache (z.B. 

aus dem Internet von Websites der Schulen, Berichte über Partner-
schulen) 

 entnehmen aus Hör- und Lesetexten sowie Filmsequenzen Informatio-
nen über den Schulalltag in anderen Ländern 

 folgen den Beiträgen von Mitschülern, z. B. bei Präsentationen ihrer Er-
gebnisse über den Schulalltag  
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 Produktion (Sprechen und Schreiben) 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen und beschreiben den Inhalt von Schul- und Federtaschen  
 stellen und beantworten Fragen zu Schulmaterialien  
 führen kurze Klassenraum-Gespräche und nutzen dabei classroom 

phrases  
 beschreiben ihren (Traum-) Klassenraum  
 fragen nach der Uhrzeit und benennen diese 
 beschreiben den eigenen Schulalltag; dazu gehören 

o der Tagesablauf  
o die Unterrichtsfächer und Tätigkeiten in den Fächern  
o Arbeitsgemeinschaften  
o Vorlieben und Abneigungen  
o Regeln und Pflichten 

 erstellen eine Mindmap / Wordbank / Wortschatzsammlung zum Thema 
Schule  

 stellen Fragen zum Schulalltag, zu Vorlieben und Abneigungen und be-
antworten diese, dazu gehören Interviews, Umfragen, Gespräche  

 stellen ihre (Traum-)Schule vor / erstellen einen Flyer/ eine Broschüre/ 
Computerpräsentation über ihre Schule  

 präsentieren ihre Texte unter Nutzung verschiedener Medien 

Im Prozess der Erarbeitung verwenden sie die dafür notwendigen Sprach-
mittel zunehmend selbstständig und verfassen ihre Texte unter Nutzung von 
eigenen Notizen, Wortlisten, Mindmaps und Mustertexten sowie von (Bild-) 
Wörterbüchern und grammatischen Übersichten. 

 Sprachmittlung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben in Gesprächssituationen im Klassenraum wichtige Informationen 
in der jeweils anderen Sprache wieder 

 vermitteln fremdsprachige Arbeitsanweisungen in der Muttersprache 
 geben Verstandenes aus authentischen Texten über Schule in anderen 

Ländern auf Deutsch wieder  
 vermitteln Informationen über ihre Schule und ihren Schulalltag aus au-

thentischen Texten (z.B. Schulbroschüre, Essenplan, Schulordnung) in 
der Fremdsprache 
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5.1.2 Interkulturelle Kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 verfügen über Wissen über den Schulalltag in anderen, vor allem eng-
lischsprachigen, Ländern, zum Beispiel über den Tagesablauf, Schul-
uniformen, Traditionen, Regeln, Unterrichtsfächer, Stundenpläne. Dazu 
tragen insbesondere authentische Texte und Materialien wie Websites 
und Broschüren von Schulen, Fotos, Briefe, Ausschnitte aus Kinderlite-
ratur und Zeitschriften bei.  

 vergleichen ihren Schulalltag mit dem in anderen Ländern, stellen Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede fest 

 zeigen Interesse für die Kultur der Zielsprachenländer und zunehmend 
differenzierte Einstellungen, indem sie sich in möglichst authentischen 
Begegnungssituationen über das Schulleben austauschen. Das ist ins-
besondere möglich durch E-Mail-Partnerschaften, Fremdsprachenas-
sistenten und in internationalen Projekten wie Comenius-Programmen 

5.1.3 Fachübergreifende und fächerverbindende Aspekte 

Für die Zusammenarbeit mit anderen Fächern und Lernbereichen ergeben 
sich beispielsweise folgende Möglichkeiten: 

 Sachunterricht:  

 Zusammen leben: Rechte und Pflichten in der Klasse, in der Schule; 
Leben bei uns und in anderen Ländern  

 Räume wahrnehmen: Räume beschreiben und ihre Funktionen benen-
nen; sich in der Schule als Lebens- und Lernraum orientieren (Anlage 
des Schulgebäudes, Personen und ihre Aufgaben); Darstellung räumli-
cher Gegebenheiten; Hinweisschilder, Piktogramme und Bildpläne ver-
stehen und nutzen 

 Zeitnutzung planen und koordinieren 

 Deutsch: Gespräche über alltägliche Situationen des Klassen- und 
Schullebens, Beschreiben von Gegenständen, Literatur über Schule / 
Schulgeschichten  

 Politische Bildung: Demokratie in der Schule 

 Kunst: Gestalten von Flyern, Postern etc. zur Vorstellung der eigenen 
Schule  

 Mathematik:  

 sich im Raum, nach Plänen und Beschreibungen orientieren und dies 
beschreiben 

 Lagebeziehungen beschreiben 
 Körper und ebene Figuren direkt und indirekt vergleichen 
 Verständnis für Zeitpunkt und Zeitspanne entwickeln 
 Daten erfassen, aufbereiten, darstellen, sachgerecht interpretieren und 

adressatengerecht präsentieren, Befragungen in der Schule 
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 Schulpartnerschaften: Vorstellen der eigenen Schule, kennen lernen 
der Partnerschule(n) 

 Medienarbeit: Nutzen moderner Medien als Informationsquelle (z. B. 
Websites von Schulen, Podcasts, Videos über das Schulleben in eng-
lischsprachigen Ländern), Kommunikationsmedium (z.B. zwischen Part-
nerschulen und E-pals), und zur Vorbereitung von Präsentationen JA, JA 

 Schulalltag: Regeln und Pflichten 

 Musik: englische Lieder zum Thema Schule musikalisch gestalten 

 LER: Schule und Klasse als Übungsfeld für die Gestaltung sozialer Be-
ziehungen 

5.2 Unterrichtsbeispiel In and around the town 

Die unten genannten konkreten Ziele der Kompetenzentwicklung beziehen sich auf 
das Thema „Vergangenheit – Gegenwart – Zukunft“ des Rahmenlehrplans für mo-
derne Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1 – 10: Erste Fremdsprache, Begeg-
nung mit fremden Sprachen [2008] mit den dort gegebenen Inhalten: Regionen und 
Landschaften, Städte und Sehenswürdigkeiten, Verbreitung der Zielsprache. 

Die Schülerinnen und Schüler 

 holen Informationen über ihre Heimatregion – die früher – heute – morgen – 
und Spuren wechselseitiger Geschichte ein und präsentieren diese, 

 machen sich mit dem unmittelbaren Lebensraum der Kommunikationspart-
ner bekannt und vergleichen ihn mit dem eigenen, 

 erkennen die Verbreitung der Zielsprache in der Welt. 

Innerhalb des Themas bis zum Ende der 6. Jahrgangsstufe zu entwickelnde 
Kompetenzen 

5.2.1 Kommunikative und methodische Kompetenzen 

 Rezeption (Hör- /Hör-Sehverstehen und Leseverstehen) 

Die Schülerinnen und Schüler 

 verstehen den Hauptinhalt von Texten über Länder, Städte, besondere 
Orte, Landschaften, Sehenswürdigkeiten und entnehmen ihnen Infor-
mationen; dazu gehören  

o Lieder und Gedichte über Orte und Landschaften 
o Beschreibungen von Sehenswürdigkeiten 
o Berichte von Ausflügen 
o Stadtpläne 
o Fahrpläne 
o Programme (Kino, Veranstaltungen, Freizeitangebote) 
o Broschüren 
o Geschichten 
o Sachtexte 
o Webseiten 
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 entnehmen aus Hör- und Lesetexten sowie Filmsequenzen Informatio-
nen über Länder, Städte, besondere Orte, Sehenswürdigkeiten, Trans-
portmöglichkeiten 

 folgen den Beiträgen von Mitschülern, z. B. beim Vorstellen des Hei-
matortes oder beim virtuellen Stadtrundgang 

 Produktion (Sprechen und Schreiben) 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen Orte, Gebäude und Landschaften 
 stellen Fragen über Orte und Sehenswürdigkeiten und beschreiben diese  
 führen kurze Gespräche, zum Beispiel Interviews, Umfragen oder Rol-

lenspiele, in denen sie 

o nach dem Weg fragen und Wegbeschreibungen geben 
o sich über Erlebtes in der Familie/ bei einen Wandertag unterhalten 
o sich zu Vorlieben und Abneigungen bezüglich Regionen, Städten, 

Sehenswürdigkeiten/ Ausflugszielen äußern und diese begründen  
o Vorschläge bzw. Wünsche für Ausflugsziele äußern und diese be-

gründen 

 sprechen über ihre Nachbarschaft und ihren Wohnort und vergleichen 
diesen mit anderen 

 sprechen über Urlaubspläne 
 sammeln Informationen in Form einer Mindmap / Wordbank, z. B. zum 

eigenen Ort, Sehenswürdigkeiten, Ausflugszielen oder einem Ort in ei-
nem englischsprachigen Land 

 nutzen die Informationen bei der Präsentation des Ortes oder der Se-
henswürdigkeiten 

 sprechen und schreiben zusammenhängend über Städte und Sehens-
würdigkeiten (z.B. bei einer virtuellen Stadtführung) 

 präsentieren ihre Texte unter Nutzung verschiedener Medien (Poster, 
Broschüre, Power Point …) 

 berichten von Ausflügen, z. B. in Form einer Postkarte/ E-Mail/ eines 
Zeitungsartikels 

 Sprachmittlung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 verstehen den Inhalt authentischer Texte über Regionen, Landschaften, 
Städte und Sehenswürdigkeiten in anderen Ländern und geben we-
sentliche Informationen auch auf Deutsch wieder  

 erklären einen authentischen englischsprachigen Stadtplan auf 
Deutsch/ einen deutschen Stadtplan in der Zielsprache 
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5.2.2 Interkulturelle Kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 zeigen Interesse an Orten in englischsprachigen Ländern, deren Sehens-
würdigkeiten und Freizeitmöglichkeiten  

 verfügen über Wissen über diese Orte und Sehenswürdigkeiten 
 vergleichen Orte in Deutschland (z. B. ihren Heimatort) mit Orten in eng-

lischsprachigen Ländern 
 zeigen eine aufgeschlossene Haltung und zunehmend differenzierte Ein-

stellung zu der Lebensweise und Kultur in den Zielsprachenländern. Zu 
deren Entwicklung eignen sich insbesondere authentische Materialien 
(z.B. Fotos, Flyer, Stadtpläne, Bücher, Broschüren, Texte und Bilder von 
Websites) sowie ein direkter Austausch mit Personen aus dem Zielspra-
chenland (Schulklassen, Fremdsprachenassistenten, Eltern etc.).  

 wenden beim Führen von Gesprächen (z. B. nach dem Weg fragen) ihr 
Wissen über landestypische Höflichkeitsformen an 

5.2.3 Fachübergreifende und fächerverbindende Aspekte  

Für die Zusammenarbeit mit anderen Fächern und Lernbereichen ergeben 
sich beispielsweise folgende Möglichkeiten: 

 Sachunterricht:  

 Wegbeschreibungen erfragen, nutzen und selbst geben  
 sich mithilfe von Karten und Plänen orientieren  
 Infrastruktur eines Wohnortes/-bezirkes oder einer Region darstellen / 

beschreiben 
 Entwicklungen in einem Ort oder einer Region darstellen / beschrei-

ben 
 Informationen über Verkehrsmittel, Verkehrssicherheit, Fahrradfahren 

geben 

 Geografie:  

 den Kontinent Europa, englischsprachige Länder und geografische In-
formationen darüber kennen lernen 

 Raumverständnis und Orientierungswissen entwickeln  
 mit Karten oder Globus arbeiten 
 geografische Phänomene, Grundkenntnisse über den Nah- und 

Fernraum erarbeiten 
 Heimatorte und -land / Heimatregion vorstellen 

 Deutsch: über Erlebnisse und Ausflüge berichten, Orte und Wege beschrei-
ben 

 Politische Bildung: Kommunale Einrichtungen (z.B. Polizei, Feuerwehr, 
Verwaltung, Vereine) vorstellen 

 Kunst: Flyer, Poster etc. zur Vorstellung von Orten gestalten 

 Sport: Sportmöglichkeiten in der Kommune vorstellen 
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 Mathematik:  

 sich nach Plänen und Beschreibungen orientieren, Lagebeziehungen 
und Wege beschreiben 

 Größen und Entfernungen schätzen, messen und vergleichen 
 Daten erfassen, aufbereiten, darstellen, sachgerecht interpretieren 

und adressatengerecht präsentieren, z.B. auf Grund von Befragungen 
in der Schule 

 Schulpartnerschaften: den Heimatort vorstellen  

 Medienarbeit: Medien als Informationsquelle über Orte oder andere Sach-
verhalte und als Mittel zur Präsentation nutzen  
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6 Umgang mit Wortschatz und Grammatik 

Für die Umsetzung der vorstehend beschriebenen sprachlichen Kompetenzen und 
Themen ist die zutreffende Verwendung von Wortschatz und Grammatik unerläss-
lich. 

Anforderungen an die Schülerinnen und Schüler am Ende der Jahrgangsstufe 6 

 Schülerinnen und Schüler 

Wort-
schatz 

 erwerben ein grundlegendes themenbezogenes Repertoire an Wort-
schatz für ihr sprachliches Handeln 

 verwenden den Wortschatz themenbezogen in weitgehend authenti-
schen Kommunikationssituationen 

 kennen altersgerechten Wortschatz, den sie in altersspezifischen  
Redeabsichten entsprechend der Themen verwenden können 

 erweitern, verknüpfen und systematisieren den Wortschatz in den ein-
zelnen Jahrgangsstufen, wenn die Themen immer wieder aufgegriffen 
werden 

 verfügen über einen wesentlich umfangreicheren rezeptiven Wort-
schatz, der durch kontinuierliches Vorkommen in authentischen oder 
simulierten Situationen in produktiven Wortschatz übergehen kann 

Gram-
matik 

 begegnen den zur Bildung von Satzmustern erforderlichen sprachli-
chen Formen in thematisch bedeutsamen Kommunikationssituationen 

 erwerben die sprachlichen Formen gezielt und angemessen häufig in 
sinnvollen Kontexten 

 verwenden sprachliche Formen, bevor sie sich deren Struktur und  
Regelhaftigkeit bewusst machen 

 entdecken grammatische Regelhaftigkeiten möglichst selbst und er-
fahren es als motivierende Herausforderung 

 lernen traditionelle grammatische Erscheinungen zunächst als Lexik 
(z.B. Personalpronomen, Possessivbegleiter, Adjektive, Verben in der 
Vergangenheit) 

Hinweise zur Umsetzung der Anforderungen in den Bereichen Wortschatz und 
Grammatik 

Grammatik und Wortschatz haben keine eigenständige, sondern grundsätzlich nur 
eine dienende Funktion. Schülerinnen und Schüler erwerben ihre lexikalische und 
grammatische Kompetenz deshalb zunächst in sinnvollen Kontexten, anschließend 
durch Bewusstmachung. Ihren individuellen Wortschatz erwerben und verwenden die 
Schülerinnen und Schüler im Zusammenhang mit der Arbeit an Themen und Situati-
onen. 

Zur Umsetzung von Redeabsichten, die eigene Interessen, Vorlieben oder andere 
individuell unterschiedliche Belange zum Inhalt haben, benötigen die Schülerinnen 
und Schüler unterschiedliche auf ihren Erfahrungsbereich zugeschnittene Redemit-
tel. Der Erwerb solcher Redemittel wird durch einen rich and meaningful 
comprehensible input [vgl. Krashen 2009] gefördert. 
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In beiden Bereichen bestimmen entsprechende Lernaufgaben die gewünschten 
Lernentwicklungen. Die Entwicklung der Anforderungen kann nach folgendem Modell 
vorgenommen werden. 

Entwicklung der Anforderungen, bezogen auf Doppeljahrgangsstufen 

Jahrgangsstufen 1 und 2 zusätzlich in den 
Jahrgangsstufen 3 und 4 

zusätzlich in den 
Jahrgangsstufen 5 und 6 

Schülerinnen und Schüler Schülerinnen und Schüler Schülerinnen und Schüler 

 erfassen vorgegebene, 
einfach strukturierte 
Sprachmuster ganzheit-
lich/imitieren Gesehe-
nes und Gehörtes 

 wiederholen häufig ent-
sprechende Sprach-
muster gezielt 

 verwenden sprachliche 
Muster themenbezogen 
in Abhängigkeit von den 
zu bewältigenden 
Kommunikationssituati-
onen 

 machen sich Gemein-
samkeiten und Unter-
schiede in beiden Spra-
chen bewusst 

 erwerben einen sprach-
praktischen Vorlauf für 
die Anbahnung von un-
bewussten Hypothesen 
über die Gesetzmäßig-
keiten der englischen 
Sprache 

 leiten notwendige Aus-
sagen oder Muster für 
das Sprachhandeln aus 
der vorhandenen 
Sammlung von 
Sprachmitteln her 

 machen sich erste  
Regeln oder grammati-
sche Erscheinungen 
bewusst, am besten auf 
der Grundlage eigener 
Nachfragen 

 eignen sich Regeln der 
Sprache an und ver-
wenden sie in ihren 
Sprachhandlungen zu-
nehmend bewusst 

 übertragen das Gelern-
te auf authentische 
Kommunikationssituati-
onen, ordnen es in neue 
Zusammenhänge ein 

 verallgemeinern Aussa-
gen oder Muster für das 
Sprachhandeln und 
kommen zunehmend zu 
eigenen Sprachlösun-
gen 

Die Schülerinnen und Schüler sind im Einzelnen in der Lage, 

 Personen, Sachen oder Sachverhalte, Tätigkeiten und Geschehnisse zu be-
nennen und zu beschreiben 
(Singular-/Pluralbildung, bestimmter und unbestimmter Artikel, Personalpro-
nomen, Objektpronomen, geläufige Adjektive) 

 Zeit- und Ortsangaben zu machen sowie Mengen anzugeben 
(Präpositionen, Mengenangaben, Grund- und Ordnungszahlen) 

 bejahte und verneinte Aussagen sowie Fragen zu formulieren, Auskünfte ein-
zuholen 
(Satzgliedstellung S-P-O, Fragewörter, Verneinung, to-do-Umschreibung) 

 Bitten, Aufforderungen und einfache Wünsche zu verstehen und auszudrü-
cken 
(Imperativ, I would like to, could you) 

 Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwärtig und in begrenztem 
Umfang als vergangen und zukünftig zu erkennen und darüber hinaus darzu-
stellen 
(present, will-future, present perfect) 
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 Abfolge von Handlungen und Sachverhalten auszudrücken, Verknüpfungen 
zwischen Aussagen herzustellen 
(and, or, but …) 

Des Weiteren erwerben die Schülerinnen und Schüler bis zum Ende der Jahrgangs-
stufe 6 eine Reihe von Redemitteln, die ihnen die Kommunikation zum Ausdruck be-
stimmter Mitteilungsabsichten in häufig wiederkehrenden Situationen erleichtern. 

Hierzu gehören  

 sich begrüßen/verabschieden 
 nach dem Befinden fragen und antworten 
 sich selbst und andere vorstellen 
 Fragen nach einer Person stellen 
 jemanden ansprechen/etwas überreichen/anbieten und darauf reagieren 
 sich bedanken/auf Dank reagieren 
 jemanden trösten 
 sich entschuldigen/auf eine Entschuldigung reagieren 
 Nichtverstehen/Nichtwissen ausdrücken 
 Vorschläge machen/annehmen 
 sich verabreden 
 um Erlaubnis bitten/darauf reagieren 
 jemanden bitten etwas zu tun ... 
 eine Meinung äußern/darauf reagieren 
 zustimmen/ablehnen 
 anerkennen 
 Gefallen/Missfallen/Bedauern ausdrücken 
 Glückwünsche aussprechen/entgegen nehmen 
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7 Hinweise zur Lern- und Leistungsentwicklung im Fremdspra-
chenunterricht der Grundschule 

In der Grundschule entwickeln Schülerinnen und Schüler rezeptive, interaktive und 
produktive Kompetenzen durch den aktiven Umgang mit der englischen Sprache in 
lebensnahen kommunikativen Situationen. Dieser kommunikativ-handlungsorientierte 
Ansatz muss der Beurteilung und Bewertung fremdsprachlicher Leistungen zu Grun-
de gelegt werden. Dabei orientieren sich Maßnahmen für die Lern- und Leistungs-
entwicklung immer an den jeweiligen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schü-
ler. Die Leistungsbewertung ist ein bewusster und planmäßig pädagogischer Vor-
gang. Ausgehend von diesem pädagogischen Leistungsverständnis stehen Leis-
tungsanforderungen und Leistungsförderung in einem engen Zusammenhang, ent-
sprechende Maßnahmen sind in den Beschlüssen der Fachkonferenz festzulegen.  

Die Leistungsbewertung in der Grundschule richtet sich nach den im Brandenburgi-
schen Schulgesetz festgelegten Grundsätzen und nach den in der betreffenden Bil-
dungsgangverordnung und in den diesbezüglichen Verwaltungsvorschriften gelten-
den Vorgaben. Ziel ist die Feststellung des aktuellen Kompetenzniveaus, gemessen 
an den Vorgaben des Rahmenlehrplans für moderne Fremdsprachen in den Jahr-
gangsstufen 1 – 10: Erste Fremdsprache, Begegnung mit fremden Sprachen [2008] 
und am Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: lernen, lehren, 
beurteilen [2001]. 

Schwerpunkte und Merkmale der Lern- und Leistungsentwicklung im Eng-
lischunterricht der Grundschule 

 Den Schülerinnen und Schülern werden vielfältige Möglichkeiten zu Leistun-
gen in allen Bereichen des Faches auf unterschiedlichen Kompetenzstufen 
entsprechend dem Rahmenlehrplan für moderne Fremdsprachen in den Jahr-
gangsstufen 1 – 10: Erste Fremdsprache, Begegnung mit fremden Sprachen 
[2008] ermöglicht. 

 Die Lernangebote und Aufgaben sind kompetenz-, themen- und situationsori-
entiert und berücksichtigen die individuellen Fähigkeiten, Neigungen und Inte-
ressen der Schülerinnen und Schüler.  

 Die individuellen Lernfortschritte werden im Sinne motivationsfördernder Un-
terrichtskultur und wichtigem Bestandteil des individuellen Lernprozesses re-
gelmäßig anerkannt. Rückmeldungen mit Hinweisen für die nächsten Lern-
schritte sind selbstverständlich. 

 Der konstruktive Umgang mit Fehlern ermöglicht die Entwicklung eines positi-
ven Lern- und Leistungsklimas. Schülerinnen und Schüler werden ermutigt, 
mit Sprache zu experimentieren. Die Erfüllung kommunikativer Mitteilungsab-
sichten ist wichtiger als vollständige Korrektheit. 

 Den Schülerinnen und Schülern werden vor der Präsentation kreativer 
Sprachleistungen ggf. Möglichkeiten zum Einholen von Rückmeldungen ge-
geben, um Kriterien gestützte Überarbeitungen selbst vornehmen und um 
eventuelle Fehler selbstständig erkennen und korrigieren zu können. 

 Für die Leistungsbewertung werden die kommunikativen Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler auf der Grundlage der im Rahmenlehrplan für mo-
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derne Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1 – 10: Erste Fremdsprache, 
Begegnung mit fremden Sprachen [2008] festgelegten Standards überprüft, 
die sich an den Niveaustufen des Gemeinsamen europäischen Referenzrah-
mens für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen [2001] orientieren. 

 Neben einer standardorientierten Leistungsbewertung werden in besonderem 
Maß die individuelle Lernentwicklung, Lernfortschritte und die Anstrengungen 
der Schülerinnen und Schüler berücksichtigt. 

 Leistungsbewertungen erfolgen gleichermaßen durch Noten, aber auch durch 
verbale Rückmeldungen oder alternative Instrumente, wie z.B. Kompetenzras-
ter oder andere auf Indikatoren orientierte Angaben zur Leistungsentwicklung 
der Schülerinnen und Schüler. 

 Aufgaben zur Leistungsbewertung sind in thematische und realitätsnahe Kon-
texte einzubetten und haben kommunikativen Charakter. Sie sind für die 
Schülerinnen und Schülern herausfordernd und für die Schülerinnen und 
Schüler bedeutsam. 

 Lernerfolgskontrollen bzw. Klassenarbeiten sind generell kompetenzorientiert. 
Isolierte Leistungsfeststellungen durch Vokabeltests, isolierte Grammatikauf-
gaben und Diktate sind in diesem Sinne keine geeigneten Aufgabenformate. 

Für die Lern- und Leistungsentwicklung sind Aufgaben zu verwenden oder ggf. zu 
konzipieren, die durch differenzierte Anforderungsniveaus gekennzeichnet sind, um 
den unterschiedlichen Leistungspotenzialen der Schülerinnen und Schüler gerecht 
zu werden. Dabei müssen alle zu erreichenden Kompetenzen durch geeignete Auf-
gabenstellungen berücksichtigt werden. 
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8 Materialbox 

Die folgenden Literatur- und Medienhinweise erscheinen besonders geeignet für das 
Umsetzen der Unterrichtsinhalte und das Erreichen der Unterrichtsziele. Die Anga-
ben erheben nicht den Anspruch auf Vollständigkeit und sind für die Lehrkräfte nicht 
bindend bei der Auswahl geeigneter Literatur bzw. Medien. Sie sind Informations-
quellen zum Auffinden und Auswählen von authentischen englischsprachigen Kin-
derbüchern. Sie stellen eine Auswahl dar und dienen lediglich der Anregung für ei-
gene Recherchen. 

8.1 Kommentierte Bücherlisten mit authentischen englischsprachigen Kin-
derbüchern im Internet 

 http://grundschule.bildung-rp.de/lernbereiche/fremdsprachen/medien-
und-materialien/kommentierte-kinderbuecher.html 
Kommentierte Listen mit englischen (und französischen) Kinderbüchern auf 
dem Bildungsserver von Rheinland-Pfalz, sowohl thematisch als auch alpha-
betisch sortiert.  

 http://www.clelejournal.org (am 01.08.2012 im Aufbau befindlich)  
CLELEjournal: Children’s Literature in English Language Education – A new 
on-line journal which investigates children’s literature as an art form, and as a 
framework with which to connect L2 literature teaching across the school 
years. 

 http://nline.nibis.de/gs-
englisch/forum/upload/public/moderator/p_bilderbuecher.html  
Zusammenstellung von Englischen Bilderbüchern auf dem Niedersächsischen 
Bildungsserver 

Ideen und Materialien für den Unterricht mit Hör- und Lesetexten 

In diesen ausgewählten Links finden Lehrkräfte praktische Anregungen und Materia-
lien zur Verwendung im Unterricht. Diese sind zum Teil für englischsprachige Kinder 
gedacht und müssen ggf. adaptiert werden.  

 Englishbox: http://www.englishbox.de/books.html 
Buchempfehlungen, methodische Anregungen, Materialien, Hinweise auf wei-
terführende Quellen zum Einsatz von Kinderbüchern und zum Storytelling 

 Learnenglishkids: www.learnenglishkids.britishcouncil.org 
Lots of free online games, songs, stories and activities for children to have fun 
and learn English too; learning resources, video tips and articles from lan-
guage learning experts to download 

 BritLit: www.teachingenglish.org.uk/britlit 
BritLit free teaching resource kits with texts and downloadable materials to 
help teachers using literature in the English language classroom. There are 
lesson plans and activities, complete with pictures, worksheets and even audio 
files to download. 
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 TES: www.tes.co.uk/ks1-english-primary-teaching-resources  
English teaching resources created for primary teachers on the largest 
network of teachers in the world. The resources have been shared by primary 
teachers and include lesson plans, worksheets, phonics puzzles, games, 
interactive and lots of other material. Free, but login necessary.  

 CBBC Newsround: www.bbc.co.uk/newsround  
Online news magazine for kids with up-to-date articles, information, quizzes, 
pictures, interviews, activities, children’s comments etc. in the fields news, 
sport, entertainment, animals, everyday life  

 Schoolslinks: www.schoolslinks.co.uk/resources_journals.htm  
Examples for reading journals for pupils on an educational website for primary 
school teachers in the UK 
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